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Der durc h neu e  Messung bewirkte Ansch l uß der 
Prager· Sternwarte an das trigon. Netz 1. Ordnung 
· des Militärgeograph ischen Institutes in Wien. 

Von Dr. F. Könler, Professor au der k. k. montanistischen Hochschule la Pl%rnm. 

L 
Die ·Pragei· Sternwarte besitzt die genaueste Bestimmung Jer geographisc hen 

Breite in ganz Österreich, wie Dr. von 0 p p o 1 z er in <lern \Verke: . ))Definitive 
Res11ltate aus den Prager Polhöhen-Messungen von 1889 bis 1892 und von

· 1895 
bis 1899; herausgegeben von Professor Dr. L. 'Nein c k, Direkior der k. k. Stern
warte in Prag)) bemerkt. 

lJie Bcoba.chter Weinek, Gruß, Spittaler und Oppolzer haben in 

einer Reihe von Jahren nrn 1889 bis 1892 und von 1895 bis 1899 durch die 
Horrebow-Talcott'sche Methode aus mehr als 3500 Werten die gcngraphisehc 
Breite der Prager Sternwarte bestimmt. 

Das im oben zitierten Werke enthaltene, \'Oll Prof D1·. \Vcinek. publlzicrte 
Beobachtung·srnatcriale ist bcarb ·itet wonlen und das l�.csultnt der mühevollen 

Arbeit gibt Jen Wert der geographischen Breite der Prag·er Stcrn\\'arte :m: 
rp = --!- 50° 5' 1 G·O'.?". 

Die geographische Linge der Prager Sternwarte ist in neuerer Zeit nicht 

a. tronomisch bestimmt worden, so daß n;an heutzutage keine verläßliche Angabe 
i.ibcr die geographische Ling·e besitzt. 

.'ic wurde vor einem J;thrhundert auch sclbstiindig, aber nur sehr ungenau 
bestimmt, so daß in d�r letzten Zei[ nur provisorische, auf verschiedene Wege 
1Ltgelettete Angaben Ühcr die geographische Länge in Zeitschriften, Jahrbüchern 
und anderen Werken angeführt wurden, von denen manche gllln verschiedene 
Werte 'aufzuweisen hatten; so z. B. führte das Berliner astronomische Jahrbuch 
für 1905 noch für die gengniphischc L�inge folgenden Wert an: 
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J..:= 320 s· 7·2'' östl. von Ferro oder 

A. = oi. 4111 6·6• , > Berlin. 

Als es sich im Jahre . 1 904 um dio Ausgleichung· �es zentraleuropäischen 
Uingennetzes handelte, wollte man die Prager Sternwarte auch in diese Aus
gleichung einbeziehen und so wurde an das geodätische lnstitut tler k. k. böhm. 
techn ischen Hochschule in Prag eine Anfrage gerichtet, es möge den Wert der 
geographischen Länge der Prager Sternwarte angeben. Der Leiter des erwähnten 
Institutes Prof. Nov o t n y konnte keine gen au e  geographische Uingc der Prager 
Sternwarte angeben, da eine genaue Bestimmung bis zu dieser Zeit fehlte. Er 
hat es aber versucht, a1;1s den bestehenden Netzen der Prager Umgebung die 
Aufgabe zu lösen. 

Da die nach verschiedenen Methoden abgeleiteten Resultate verschieden 
waren, so lleß sich nicht sagen, welcher Wert der genauere sei.'") 

Dieser Umstand hat den Autor dieses Artikels veranlaßt, die Ableitung der 
geographischen Koordinaten der Prager Stern warte auf Grund einer neuen Mes
sung vorzunehmen. 

Es handelte sich bei dieser Ableitung der geographischen Koordinaten haupt
sii.chli.ch um die geographi 'ehe Länge, die in den verschiedenen Publikationen so 
stark von einander differiert. 

Bevor wir auf die Beobachtungen und Berechnungen übergehen, erscheint 
es von Interesse, eine historische Übersicht über die Bestimmung der g·engn1.phi
schen Koordinaten der Prager Sternwarte zu geben. 

ll. 

Von den älteren Messungen kann die des berühmten Beobachters T y c h o 

Brah e, der im Jahre 1601 die geographische Breite der Prager Sternwarte 
. durch den Wert : 

·cp = + soo 51 3011 bestimmt hat, 
· angeführt werden. 

Von den neueren l\'lessungen ka.nn der auf die damalige Zeit sehr genau 
bestimmte Wert d�r geographischen Breite ang·eführt werden, der von dem 
Direktor der Prager Sternwarte Alois David stammt. Dieser hat nämlich im 
Jahre 1802 clie geographis ·he Breite durch den Wert: 

rp = -+- soo 51 18· 511 bestimmt. 
Im Jahre 1 804 hat derselbe die g·t:ographische Länge durch den Liingen· 

unterschied zwisch · 11 Prag und Dresden mittelst Pulversig·nale tlurch den \V crt: 
1. = 32° 41 JO· 511 östl. von Ferro bestimmt. 

(Längenunterschied zwischen Prag und Dresden mittelst Pulversignale, durch die 
Mitwirkung des Johann Heinrich Sc y ff er t, Bergrates und lns;pektors des mathe-

•) Richtig gerechnet ist keiner von beiden. Vergl. Dr. Fr. Nu� 1: „ Krithhe übersiehe der 
Triangulierungen in der mgebung von Prag" (Sltzungsher. der 1'. böhm. Gesellsch. d. Wiss. in r�r:ig, 
1909).**l Die Redaktion. 

**) Die oben stehende Erw1ihnung heiieht sich auf die richtig gerechneten Werte, die wt!itN 
auf Seite 11 l und iu der Trthelle Sdte 11 1 angeführt siGd. Der V r.:rf 1w:r. 
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m; tische11 Saluns zu Dresden, bestimmt und hcrausg-eg·cben \'lln l'roL Dr. Aluys 
David. Abhandlungen c.ler k. biihm. Gesellschaft der \Vissensclta(tcn. Prag; 1804). 

Im nächsten Jahre hat er zum Z\\·eitenmale die geographische L[;1ge aus 
dem Uingenuntcrschied zwi�chen Breslau und f>rag •benfalls mi1 tclsi l'ulvcrsignale 
durch den Wert: 

l = 32° 5' O·ü" östl. von r�erro bestimmt. 

(Längenunterschied zwischen Prag- und ßrcslatt, aus den Pulvcrsig-nalcn auf der 
Riesenkuppe des k. prcuß. H. General-Majors von Li n J c n er, 1 805 1.k11 25'"", 
2G1011, 271011 und 28tcu J uli bestimmt und herausgegeben rn11 1 )roL Dr . .!.\Joys 1) a ,. i d. 
Abh. d. k. böhm. G. d. W. Prag 1806). 

Im Jahre 1856 h::i.t Professor der Astronumic a.11 der l'rage1· Uni1·crsitiit 
]. Böhm die geographische 13reite durch den Wert: 

cp = + soo 51 19 22" bestimm1. 

(Geographische Breite von Prng-. Abha11dlunµ;e11 der k. böhm. Gc·sellsch;ift der 
Wissensch. Prag. V. 10.) 

ln den Jahren 1876-· 1877 hat Oberst Dr. ffoben v. StcrnL•ck, Direktor 

der ternwarte und Leiter der astronomischen Arbeiten des Militiirgeographischcll 

Institutes in Wien, die trigonometrische Bestimmung der l.agc und Höhe einiger 

Punkte <ler königl. Hauptstadt Prag im Ansdilussc an das Netz L Ord11u11g dl's 
.Militärgeographischen Institutes bestimmt. 

Die Prager Sternwarte hat er 11icht in sein ;\letz cinbcwge11, sondern er 

bestimmte die geographische Breite und Ui11g·e der Prager Sternwarte durch den 
Vcrglei'l1 der Koni-dinaten des Jüitner'schen und seines Netzes. Aus der erhal
tenen Differenz und aus den Da 1' i d 'schcn 1'_oor<linatc11 hat N die rn11 t hblit· :tuf 
y;codfüischem Wege abgehtete11 Werte: 

rp = -f- 50° 5' 18· 5", ;, = 32° s· 0 ü üstl. rnn Fcrri-i 
-2·3 --JO·S 

<p = + 50° 5' J 6·211 unt.I ,l, == 320 4' 4C)· 5'' bestimn1t. 
Sterneck verglich das auf diese Weise crhal1cne !{1.:sullitt mit d •r A11g·:Llie 

de:, Berliner astronnmischen Jaltrbuchcs, \\"elchcs damals fiir diL' gcng-raphisrlt 'tl 
Koordinate11 der Prager Sterrmarte folgende Werte :wführk: 

rp = -f- 50° 5' 18·5'' 
;, = 32° 5' 7·2" i)stl. rnn Ferro. 

«Die sich bei clen Polhöhen ergebende Differenz \'Oll 2·3''•, bemerkt Sterncck 
in seiner Abhandlung·, ·k:urn leicht ihre Erklärung in Störunge n  cler J{ichtuug Jcr 
Lotlinie finden, da j:t ähnliche Fälle schon vielfach, ja man kann sagen, fast 
ausnahmslos konstatiert wurden, und zwar dürfte die Ursache dieser Abweichung 

in Dabli ' ,  welcher Punkt am Siidrande eines ausgedehnten Plateaus licg·t, zu 
suchen sein. 

Die auffallend große Differenz der Länge im Betrage von 17·7", demnach 
bedeutend mehr als einer lcttsekunde, dürfte jecloch k:utrn durch Lotstönrng·en 
erkhirt \'erden können. Allerdi11gs kann man den Punkt Dablic auch als nahe 
am \Yestrandc dieses Plateaus liegend ansehen und durch die Attraktion des 
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i�tzt.ereJl den Zenit,punkt nach Westen abgelenkt annehmen, doch dürfte der 
Betrag dieser A.bJ.enkung kaum größer sein als jener im Meridiane, demnach 

höchstens z\\1ei bis drei Bogensekunden. Nachdem ferner die Sternwarte in Prag 
�o gelege1J ist, ·daß größere Lotstörungen in di:r Richtung Ost-West kaum wahr
s�b:eiillich sind, so dürfte diese große Differenz der Lingen wohl einer anderen , 

dermalen unbekannten Ursache zuzuschreiben sein». 

Jetzt weiß man, daß das Sterneck'sche Resultat rich tig war, denn die An
gabe des Berliner astronomischen Jahrbuches war unrichtig. (Wahrscheinlich wurde 
sie aus der David'schcn Länge abgeleitet.) 

Prof. Dr. Gruß und Prof. Dr. L. Weine k, Direktor der Prager Stern
warte, haben in den J ahren 1889-92 nach der Horrebow-Talcott'schen �1ethode 
aus tnebr als 3500 Beobachtung·en die geographische Breite durch einen proYi
sorischen Wert : 

cp = + 50° 5' 15·86" bestimmt. 

Dr. W. Las ka hat im Jahre 1893 in den Sitzungsberichten der k. böhm. 

Gesellschaft Nr. XJX A 1893 nach seiner Methode die rechtwinkligen Koordi· 

naten der Prager Stern\rarte von dem trigonometrischen Punkte Dahlie abgeleitet. 

Die Abszisse beträgt 5495·01 V't (südlich) und 
» Ordinate » 3434··70111. (westlich). 

Daraus lassen sich die geographischen Koordinaten der Prag-er Sternwarte 
bestimmen: 

cp = + 50� 5' I 5·7211 

). = 32'1 4' 49·58" östl. von Ferro. 
Karl ins k i, Direktor der Krakauer Sternwarte, fiihrt in den .: Prager Astro

nomischen Beobachtungen 1893 • die geographische Läng·e der Prager Stern\\'arte 

durch den Wert: 
;, = 01' Sr' 40·36' östl. von Green"·ich 

oder ) Ferro an. 

Im Jahre 1899 hat Prof. Dr. W, Las k a. in «Abhandlungen der böhm. 
Akademie für Kunst, Literat11r und Wissenschaften Nr. 25 » einen Artikel •Be
stimmung der geogrnphi. chen Breite des Observatoriums der k. k. blihm. Unirer
sität in Prag• veröffentlicht, wo er die g·eographischen Koordinaten der l'r;iger 
Sternwarte durch die Werte: 

rp = + 5011 5' 
l= 5 7"' 

32° 4' 

l 5·8611 und 
40· 346" östl. V( n Greenwich oder 
51·21" » • Ferro angibt. 

Im Jahre 1904 wurde von der Prager St rn\\'arte die am Anfang dieses 
r'\rtikels ang·eführte Publikation: <Definitive Resultate aus den Prager Polhöhen
Messung-en von 18 19 bis 1892 und von 1 895 bis 1 899) veröffentlicltt, in w el cher 
das gesamte Beobachtungsmateriale der Polhöhe der Prag·er Sternwarte enthalten 

ist und aus denen der clefiniti\re Wert für die geographische Breite durch den 

Wert: 
rp = -t- 50° 5' 16·0211 abgeleitet ist 
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Im Jahre 190.S, durch die früher erwähnte Anfrage des Prof. Dr. Th. A !brecht 

veranlaßt, veröffentlichte Prof. F. No vo t n y in de11 Sitzu11gsberichten der kön. 

b„hm. G scllschaft der Wissenschaften eine Abhandlu11g unter dem Titel: «Versuch, 

uic geographischen Koordinaten der k. k. Sternwarte in Prag· geod�itisch abzu
leiten», wo er die geographischen Koordinaten aus den bestehenden Netzen der 

lrngebung von Prag abzuleiten versucht hat. 
Die auf zweie rlei Art abgeleiteten Werte der geographischen Koordinaten 

sind folgende: 
fJJJ = + soo 5' 14„72" 

<p'I = + 50° 5' 17·70" 
.A.1 = 32° 5' 3·30" östl. von Ferro 
A.2 = 320 51 3·27" » 

ln derselben Abhandlung führt Prof. Novot11)1 uie geographischen Koordi
naten der Prager Sternwarte, die Dr. Sem c r :'L d in einer Dissertatinnsarbeit aus 
dem trigon. Netze I. Ordnung- des �lilitärgeographischen Institutes mit Hilfe eines, 

derzeit nicht mehr vorhandenen Dreieckes :c1er alten f\atastralvermessung abge
leitet hat, an. 

Die geographische Breite rp beträgt: + 50° 51 l 4·6949". 

)) Lling-e ). » 32° 5' 3·2462" östl. von Ferro. 
Bei dieser Gelegenheit hat in einem an das geodätische Institut der tech

n ischen Hochschule in Pntg gerichtet en Briefe Direktor der Prager Sternwarte 
Prof. Dr. L. W c in e k die geographische Läng·c durch den Wert: 

Ji. =Oh 57"' 40·3• östl. von Greenwich oder 
4' 50·5211 » Ferro ang·e�·cben. 

lll. 
We1111 rnan die in der letzten Zeit abgeleite!cn V/ertc der g·eographischen 

Liing·e <lcr Pra?;l'.r Sternwctrte (denn nur diese kommt hier in Betracht, da clie 

�eogTaphische Breite e inen sehr genauen Wert besitl-:t) in eine Tabelle ordnet, 

so bestche11 :mischen den \.Verte11 ziemlicl1 g-roße Ab\reichunRen, die teils von 
der ang;e\Yendeten �I 'lliode, teils von der Benützung- vcrschicrk11cr Ausg-ang·s

pu11ktc hcrri.ihren: 1 Werte der geographischen Linge II 
der Pr;1ger Sternwarte, I · 

_.._ ... .- - ..,._,,_ --�---- -•-"'n •-.�..........- - - - li 

1 J.ihr ,\ u 1 0 r die in verschiede- jj die :1ul einen gc- /f lkmerkungcn 1 ncn l)ublikationcn mcinsanlt'n Anl'�lllgs-,· 
angeführt siod !1punkt reduziert sind 

=d=-�,� � -=-·---�C- -r��LJ==� · --�F 0 ••. 1;� 1 =-==- -� -�i=-��--'==--=-·· ·" -�� 
! l 877 i, R. v . . _' tcrn cck . . 11 3211 4149· S l 3z 4 49·5 ;/ 

1893 i1 Dr. W. Utska . il 32 4149·576 '! 32 4- 50·296 ; 

1 )931. Karlinsl\i . . . . 1132 4 51 ·42 32 4 5 1-.42 
1899 ;; Dr. \V. Utska . . ij 32 4 l 51 ·21 j 32 4 50·296 1 
l 9041 Dr. A. S merrtd . 1132 5 3·2462 i 32 4 50·2348 i 
l 9U5 l Prof. F. Novotny . j 32, 5 3·3025 32 4 So·;� l ! . : 
1905 11 -. » » · / 32 s 3·2709 32 4 so·_::i9J .i 
1906 ;; ]Jr. L. Weinek . . · /i 32 4 50·52 32 4 50·52 il 
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\Ve1111 man die ·werte Jcr g-eographischen Lü nge der Prag·er Sternwarte 

auf einen und denselben \\ ert der geographischen Uinge <les Anfangspunktes 
reduziert, so ergeb en sich die in der Tabelle ang eführten Werte, die zwar 
ziemlich gut miteinander übereinstimmen, aber man kann nicht sagen, welcher 
Wert der richtigste sei. 

Aus den angeführten Wer ten , die zum gröfü en Teil aus den ä lteren i\[es
sung en geodätisch abgeleitet worden si nd ,  kann nicht ermittelt werden , mit 

we.lcher Genauigkeit sie bestimmt worden sind. 

Wenn wir also den Anschluß der Prager Sternwarte ;,t.n das trigonomclrische 
Net7. l. Ordnung des k. u k. Militärg·eographischen Institutes durchführen, so faßt 
sich dann sowohl die geographische Breite und geographische Länge der Prager 
Sternwarte als auch die Genauigkeit dieser Durchführung bestim m en . 

Zu diesem Anschluß kann mit Vorteil das Sterneck'sche Netz benü tzt wenlcn. 
Sterneck benü tzte im Jahre 1877 zu seinem Netze , die an das trig·onomc

trische Netz I. Ord nung angeschlossene Basis: Dablic-Piska, deren Endpun kte 
Jurch Mar ksteine bezeichnet waren und der en E ntfern ung mit 15,008·73 I "' 

ermittelt wurde. 
Da der eine Stein « Plskab der terneck'sche11 Basis verloren ging urH.l 

auch andere Standpunkte nicht mehr zu finden waren, so mußte man sich mit 
den Prager Tünhen, die in einer großen Anzahl trigonometrisch bestimmt \rurdcn, 
begnügen. 

Bevor man zur Ausführung geschritten ist, mußte man sich überzeugen, ob 

die gegenseitige Lage der Türme im Laufe der Zeit nicht Veränderungen erfahren 

hat.· �lit Hilfe <les bei der Aufnahme der Stadt L ieben gemessenen Ncl?.cs hat 
man di.e Entfernungen aller in dem Sterneck'schen Netze enth altenen Türme vom 
Schloßturme aus berechnet und diese Entfernungen hat man mit denen aus <lcm 
Sterneck'schen Netze berechneten :,.ntfernungen vom Schloßturme vcrg·lichen. 

N a rn e n d e r P 11 n k·t e 

1.: Nach den Bcstim- ·1·1 Unterschi;d I' " mungen von , 1 ------- .! Stcrneck - Bemerkungen 

I
I"'·'-·===">'�"'='=·=: 

.'1 Steroeck 1 Köhler 1 / - Köhler 1 
::.. - - ' --·- 1lt - - - �". 1 1 III . -.--,��;-�.�-8,68�4�421! --0·34 1! --·-----Dablic . . . .  

1 Karlshof . . . . 
. t. Kathari11a-Turrn 
St. Stephans-Turm 
St. Heinrich-Turm . 
Neustädter Rathaus-Turm 
FranziskanN·Türmchen . 
Altstiidter Rathaus-Turm 
Laurenzikirche-Tu rm 

. 13 l 56·48 � 1 56'48 I O·OO 1 . i 2� 89· 12: 258(: 12 / o·ou 1! . 11 2 _,49 07 i 23 49 3 1  1 -0·24 :1 
. . ; 2 204·2 1 2204·591 -0·38 11 
. 1! J 203f r 8 5  1 2037·35, -O·SO 1 
. ! I 869·47 l 1870·09 1 -0·62 1 
• 1; 1498·58 i 1498·52 i -j--0·06 1: . II 897·7 5 ! 898·86 ;: -:-1·1 1 !I Ein �Ln derer Punkt 

Zur Berechnung der l\.oonlirwt · n der 1 r;q;cr Sternwarte hat m:tn die i-:.oor
dinaten solcher Türme benützt, die miteinander g·ut iibercinstimmten. Die etwas 
mehr abwciche11dcn E11tfcr11u11g n der Tlinn' der St. l\alh:Lrina-, der Franziskaner-
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k irch c u .  s. w. s ' h c i n c n  i h re Ursac 1 1 c  i 1 1  Vcr;i n J c ni n g·c n  zu habe n ,  d i e  a l l  d 1 1  
T ü r m e n  v o rge n o m m e n  w u rde n .  

Zur Bestim m u n g- der Lag·c d er Stern w arte  hat man d as m c l t r fa · h c  l\ lid · 
w:insei nsch neiden g-ewiLh l t .  

D i e  Erlaubnis z u r  !\l essu ng au f d e r  Sternwarte hat bere i t w i l l ig- D irektor d e r  
Sternwarte Prof. Dr. L .  We i n  c k g-egebe n .  Es s e i  m ir  h i e r  g estat te t , i h m  d e n  
verb i n d l i chsten Dan k auszuspre ch e n .  

Da m a n  s i c h  i n  d er 1 i t te  d e r  S t ern warte n i c h t  a u fste l l e n  kon n t e ,  t L� i l s  

dadurch , daß m a n  d i e  zu r Best i m m u n g- v o r t e i l haftes ten  Pu n k t e  n i c h t  gese h e n  

hat, t e i l s  dadurch , d a ß  die  K o n st ru kt i ( l n  des F u ß bodens a u s  H o l z  h e rges t e l l t  i s t  
u n d  e in  festes A u fste l l en d e s  l n s t ru m e 1 1 tcs n ic h t  e r l a u b t  ha t , s o  "' :i h l t e  m : u 1  zwei 
exzent risc h e  S tan d p u n k t e  au f d e r  G alerie d e r  S t e rn w a r t e .  E i n e n  �'i1 auf der 
n o rdwest l i chen Sei te, d en an deren St auf der  si idöst l i chc 1 1  Se i t e  der Sternwa rt e .  
(Fi u - .  1 ) . 

' 

1 \ } 

.• „-'"' 

,i.' 
" •• • ,. J 

J/ / 

Jeder Standpu n k t  w inde  d urc h  e i 1H'. 1 l  1 n essi ng-L� n e 1 1 ,  m i t  !\.erb e n  versehe nen 
Zyl i n de r stabi l is ier t . I m  Kopfe d es ?:yl i n d crs war ein l\: r euz e ing·er i tz t .  D iese 
7 · l i nd ·r w u rden i n  St.e inb li icke c.l er Galerie der :icrn warte i nzem cn t ic r l .  

/. u r  13 st i 1 11 11Hrng· d e r  %en t r i e ru ngscl e m c n t c  h a t  m a n  d en Bl i t z a b le i t er  a u !  
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den Fußboden der Sternwarte proj iziert und diesen Punkt au ch durch emen 
ähnHche n  Zylinder, wie die ersten Punkte stabil isiert 

Auf die Ausführung der m i t der Zentrierung vorgenommenen Arbeiten soll 
hier nicht eingegangen werden. 

Die En tfernung der beiden Pu nkte vom M i t telpunkte  wu rde direkt u n d  

indirekt (zur Kon trolle, da man d i e  Entfernung n i cht  i n  �ler Ebene des Fuß. 
bodens messen konnte) bestimmt.  

Die Entfernung des südöstlichen Pu n k tes vom M ittelpunkte  b eträgt : 

s'i z = 4 · 6633 nt, die des nordwestl i chen  
51 Z = 4 · 6 1 78 m (ari thm . Mit te l  m eh rerer Ablesungen) .  

Die ind irekte Bestimmung, bei  welcher zwei Seiten i n  der Ebene des Fuß
bod ens und der eingeschlossene Winkel gemessen wurden , erg·ab d ie  \V erte : 

5'i z = 4·663 1n u n d 
51 Z = 4 ·6 1 8  m 

Der Hicb tungswin kel im sü döstl ichen Punkte zwischen dem t rigonometrisch en 
Pun kte " Wasserw erk » u n d  « Zen trum d er Ste rn w arte » ergab aus zwei Sätzen 
den Wert : -9: 52 = 306° 30' 7 · 60" 

Der R i chtungswinkel im nordwestl ichen Punl te zw ischen dem tr ig·o nomctr i 
·schen Punkte « Schloßturm » und « Ze n tru m der Sternwar t e »  e benfa l l s  i n  Z \\ C i  
Sätzen gemessen,  wurde durch den Wert : 

".}: 51 = 204° 36'  l 5 · 4 5 "  besti m m t .  

Zur Messu ng wurde ein 2 5  c;n Mikroskop-Theodol i t  vo11  S t arke u n d  K am ·  
m erer ili Wien m i t  38 m m  Fernrohr-Objektiv-Ö ffnung verwendet.  Die Mi kroskop ' 
gestatten e i ne direkte Ablesu n g  v o n  2".  Die Empfi ndl1chkc i t  der Libel l e  de r 
Horizontalachse b eträgt 6 '  32". 

Der Theodolit war au f ein e m  gut n S t at ive au fgestel 1 t ,  wel ches c i 1 1 c  aufkr· 
ordentl ich feste u nd verläßl iche Aufstel lung des Inst ru m e n tes gesta tte t .  

Di e  Beohachtu ngsrn ethode w ar jene der Satzbeobac htnngen , u .  z w .  w u rd e n 

im j eden Punkte  ach t  Sätze m i t  Ver.·te l l u n g  der Mikro mc tcrsch1 aubc,  u m  d en 
Run der Schraube zu e l im inieren ,  gemesse n .  C ber dem P u n k t e  « Dabli c „  war 
zentrisch über dem Pfeiler eine hö lzerne v i L�rse it ige l y ram i d e  err i c h t et .  Die 
andere n Punkte wart:: n sämtl ich Türme,  die sich sehr gu t e i nstel len l i eße n .  

Es wurden alle tr igonometr isch e n  Punkte d e r  l�e ihe nach e in gest e l l t ,  da 
man aus den M essungen d i e  G e n au igke i t  d es l'.en triere ns besti m m e n  wol l te ; z u r  
Berech nung der K oordinaten der  Sternwarte \\' u rden n u r d i e  früher  e rw ähnten 
Pu nkte, bei  denen man festb'estellt  hat ,  daß e i n e  e6Lndcru ng sei t d er tcrneck
sche n Messung n i c h t  stattgefunden hat, benü tzt  (Fig.  2) . 

D i e  auf das Ze1 1 trnm der St rnwa.rte red uz ierten W i n k el sin J  i 1 1  d er folg-c n ·  
den Tafel m i t  den Koordinaten angeführt .  
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Zuerst w e r d e n  d ie  v o r fa u figen Koord ina ten  n : 1ch d e r  b e :�a n n te n  Weise bc 
n:·chnet : 

x1 = + 5494·30 m 
)" = + 3434·80 m 

rne ausg •gl ich enen  K oord inaten der Prager Sternw:trte si n d  : 
x. = x' -1- 2 .1:'  
y = )'' -!- 2y', 

wo tlie Korrektionen 2 x' und 8 y' i 11 bestimmen sind . 
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Nach der l\fothode tle mehrfachen H.ückw�irtseim;chne i dens lassen s ich  di ' 
Richtungs \1 i nkel und die  föch'tung-skoeffi zi enten  berech n e n ; sochnn werden  d ie  
K e ffiz ienten u n d  d ie  Absolu tgl iecl.er berech net ,  m it deren H i l f e  chn n  d i e  Be
d_inguhgsgleichu ngen auf gestel l t  werden : 

- 1 89·94 c .:l'.1 - 62·75  C)l1 = - ·  7 · 47 ' 
-\- 1 33 ·64 - 1 0 7 · 3 8  = - 1 0· 6 6  
+228 · 66 
- 1 7 3-'.ZS 

+ :204·34 = -1- 1 6· 6 1 
- 3 4 • 2 2  = + J · 5 2 .  

·N ach Berec h nu ng der  K o e ffi z ien ten  u n d  d e r  A bsolu tg·l iecler  d e r  N o rmal 
gleichu ngen werden die  Normalgleichu n g·en geb i l de t : 

+ I 35896 · 7 3  2 .1:' +so 1 65 ·00 2.:r' = +3s22 ·23 
+ 50 1 65 ·00 -\-- 58393 ·87  = +49 5 5·4·9 . 

. ach Auflö�u n g  der Normalgl e ichungen erhäJt mµ.n : 
e x' = � o · oos m -ay• = + 0·092 111. 
P� = 9280 1 p = 3�8 7 6 .  

Fi.i r die  endgü l t igen Koord i naten der  i >rag·cr Sternwar te  crg-ibt . ic h soda n n : 
-+- 5494 ·30 i11 -l-:H34 „ 80 m 

o·oos :II + 0-092 )) 
- ------

,1: = -!- 5494„292 » y = -+3434 ·892 » 

DE'r m i t tlere Feh l  r d e r  Bcdi n g·u ngsg l e i c h u n ge n : 
'"J V 111 = _::-b- = ± 4 · 26". l/ [ ., 1l - .� 

Für  di  m i t t l eren Fehler  d e r  Koordi naten der Sternw a.rte rg- i b t  sich : 
1'l 4• 26 5 m ,  = ---;:::;::;::- = ± --- ----;: = ± o·o  1 ' 111 

V A V 9280 1 
111 4·2G ,., •. ,1 - -- - -.1: = ± 0·02 ' m 

' )' � y-;�- - V 3 9 s 7 G 
. - . 

Der to tal min iere Feh ler : 

NI =  fm,2-�: m/- = ± 0 ·028 111. 

Aus de111 erm i t te l t e n  rec htwinkl igen Koord inaten  der Pr i tgcr S t e rn \\ 'arte 
hssen sich nun m i t  H i l fe d er geograph isc hen K oon l i n a t e n  d es t r igonom etrisch ·· n 
Punktes Dahl ie  : 

cpt1 = --1- 50° 81 1 2 · 5 9 6 7 "  
).� = 32°  71  56 ·  I 064" östl. von Ferro 

(die E rgebni:s der Tria11gu l i e ru ngen des k .  u .  k. � l i l i tärgcograph ischcn Jn t i t ut  .<; 
W ien 1 90 1 )  di e  geographischeti Koordinaten_ der Prager Sternwarte berech n en . 

Cf1� = -+ 50° 5' 14·7 170" 

1-� = a2° 5· a 2H82" ö:-; t l .  v o n  i: · 1To . 
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J V .  
D a s  si n d  d i e  geodiit isc h e 1 1  Koordi 1 1 a t l' 1 1 ,  d i e  v o n  c k m  t r i g- o n n m t: t r i sc l i l' I \  

Pu n k t e Herm annskogel bei W i en abgele i te t  W()rden s i n d .  
Um d i e  astro n � m i schen K o o rd i n at e n  - haup ts�ic h l i c h  d i e  d e r  geng-raphisc h e 1 1  

Utnge - best i m m e n  zu  kö n n e n ,  müssen \\' i r  \'O n  d e n  ast ro n o m i s c h e n  l-:.oord i n aten 
d es Pu nktes Dabl i c) ausge h e n  u n d  in  A n b e trac h t  der  g«..;r i n g-cn  E n t fe rn u n �  der  
S t e rn warte \' O lll P u n k te Dah l i e  durch d i e  e rm i t te l te gcod:tt i s c l i e  l� e d u k t i • H t : 

t�/{J�>-K = + QO 2' 5 J ·8788' '  
/\J,�1 -·H = r - QO  2 '  .'i 2 · 8U82' '  

d ie astro n om ischen K o o rdin at en der Prag-er :· t er n w a r l l' best i m me n .  

D i e  astro n o ll l isc h e n  Koord i n at e n  des l r i g·o 1 1 1 1 1 1 1 c t risc h e 1 1  l 'u n k t es Dabl i c  be 
t ragen : 

, a  _ 1. , , - 01' 5 7 '" .'i l · 805 ' üstl . v o n  ( ; rc c 1 m i c h  o d e r  

3 2° 7 '  4 3 · 0 9 .'i "  FL' ITO 
( Li t t ro w : • Besti m m u ng der Breite  u n d  des !\ z i m u t cs 7.11 Uab l i c • u n d  Th .  !\ l hn: c l t t ;  

Astro n o m ische N ac h ri ch t e n  N r .  3 9 9 3  - 94). 
Daraus die au f dem gcucl i H isc h e 1 1  \V eg·p a b g e l c i t t ' t e n  ast ro n ( J n t isc l t cn  l...: l ) 1 1 r 

d i n a.te.n J.er Prng-er S t ern warte : 

q)� = + 50° 5 1  1 5 • 9 3 "  

/,.: = 3 2  4 50 287 üst l .  von  Ferro u rkr 
o ; ,  5 7 111 40· 284" ( r rccrm i c h .  

F[ir u ns i s t  d i e  geog-rap h ischc Uin g·e v o n  \V i c l t t i g·k e i L . :\ bc r  a u c h  d e r  l w
t cc h n cte \\'Nt  d t· r g eo i:;r : tpl i i s c h e 1 1  B re i t e  is t  g a 1 1 z  i 1 1 tercssa11 1 .  \\. L·1 1 1 1  w i r  dt' l l  
ge n auen ast ronom isch  best i m mten \\'er t: d r-r geog-rap hisl' 1 1 1.· n B re i t e : 

L - o · \ - 1 1 6 () 7 rp = - 1 ·' ·' ) . - . , 
m i t  d iese m r�·coJät isch  l i e r cd 1 1 1 e t e 1 1  \Ver! t : 

II 0 .,.. .. (\ CJ l .� = -j- 5 O Y J J ° '. J :\ 11 
\'t' rgl c i c hen , so ergi b t  si c l 1  ri l l e  k l ei n e  IJ i l lercnz  \'O l l : 

6<p = O·O'.J "  
� J an kan n  daraus sc h l i e l.lc n ,  d aß auc h  der  \\'ert Jer  gcog-ra p h isc h c r t  ULngf: 

der Prag·cr S ternw arte an 1 1 h h c rn d  m i t  d e rse l ben G e naui g k e i t  brsi i m m t  is t ,  Sl l d a ß  
m a n  d iesen be re ch n e te n Wert : 

}. = 32° 4' 50·281 ' '  üst l .  rn n  Ferro, oder  
= O" 57 40·28�' * )  •• � G reenwich  

(so l an g«� ke in  astron o m ischer bes t i m m t  i s t )  a ls  d e n  w ahrsc h e i n l i c h sten  W ert fi.i r  
d ie  geogra p h ische L:inge d er Prag-er  St ernwart e a n n ehmen darf. 

* )  Diese r  W •rt der tjeographlsr l1<'TI Läng�: der l'rnge1 S ternwar1e belindct sich jetzt im 
Berliner astronomisclieu J ;ihrbucb. 


